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Das Buch


Jeder Hundebesitzer ist von seinem Liebling überzeugt und wird ihm behaupten: „Mein Hund ist brav, er ist gut erzogen!“ Ist er das wirklich? Beim Gassi gehen? Wenn sie mit ihrem Hund zu Besuch in einer fremden Wohnung sind? Mit ihm ein Geschäft betreten? In eine Gaststätte gehen und er ist dabei? Wenn sie mit dem Hund Auto fahren? Wenn sie zum Beispiel ihren Hund vor einem Bäckerladen anleinen?


Das sind wenige Beispiele, die für große Unterhaltung sorgen können und danach Sorgen bereiten, wenn ihr Liebling nicht das tut, was von ihm verlangt wird. Ich bin mir sicher, es wird nicht langweilig. Er sieht sie ganz lieb an und meint, ich habe nichts getan, ich war ganz brav, bekomme ich jetzt mein Leckerli und sie kochen vor Wut. Ob kleiner oder großer Hund, es spielt keine Rolle, in manchen Angelegenheiten sind sie alle gleich. Wenn man nicht rechtzeitig aufpasst, sind sie oft wie kleine Kinder und sie tun was sie wollen. Wenn man sie nicht richtig erzogen hat?


Schon im Kindesalter verbrachte ich viel Zeit mit einem Schäferhund. Somit war klar, als ich erwachsen war, ein Hund muss her und werde immer ein zusätzliches Familienmitglied besitzen. So erlebte ich mit ihnen immer einige lustige oder weniger nette Erlebnisse.


Beim Gassi gehen trifft man immer einige Hundebesitzer, sie erzählen ihre Erlebnisse von ihren Lieblingen. Den Namen dieser Leute kenne ich meistens nicht, aber den Namen des Hundes. Es ist tatsächlich so, wenn ich und meine Frau spazieren gehen, sagen wir, da kommt Maxi mit seinem Herrchen. Aber man muss ja nicht immer alle so genau kennen. Die Hunde kennen sich untereinander ganz genau, sie kennen die verschiedenen Herrchen und wissen, wie man sie austricksen muss.






Wenn ein Hund Bücher schreiben könnte, was würde er über sein Herrchen schreiben?


Peter Fischer







1. Geschichte


Mein erster Hund


Mein erster Hund war ein Yorkshire Terrier Weibchen, sie hieß Aischa, sie war aus einer Zucht und war für diesen Terrier etwas zu groß, deswegen wollte sie niemand haben und gerade deshalb hatte es mir der Hund angetan, so hatte sie gleich ein richtiges zu Hause. Es war eine ganze Liebe.


Mit ihr hatte ich aber mal eine ganz lustige Geschichte erlebt. Wir hatten bei uns im Garten eine große Familienfeier. Wir waren alle lustig beisammen und grillten, nebenbei machte ich ein kleines Fass auf und schenkte den lieben Gästen ihr Bier ein. Nur war leider der dazu gehörige Zapfhahn undicht. Wir meinten alle, dass wir einfach ein Schälchen darunter auf den Boden stellen. So gedacht und getan. Wir grillten und meine liebe Hundedame bekam auch etwas vom Tisch ab. Warum auch nicht, in dieser Hinsicht war ich noch nie so streng, nur nerviges betteln oder anspringen, das muss nicht sein. Jedem hungrigen Hund läuft auch das Wasser im Maul zusammen, wenn er die guten Würste und Fleisch vom Grill riecht. Das ist doch für den armen Hund eine Qual, wenn er nur zuschauen muss und nichts davon abbekommt. Stellen Sie sich einmal vor, sie haben richtig Hunger und sie stehen vor einem Grill und sie dürfen nichts essen. Natürlich bekam mein Hund, kein gewürztes Fleisch, er bekam sein eigenes ungewürztes Fleisch.


Aber nach einer längeren Zeit fiel mir auf, mein Hund war auf einmal verschwunden, man sah und hörte von ihr nichts mehr. Das war aber komisch. Ich sah im Garten nach, in der Wohnung sämtliche Zimmer, sie lag im Kinderzimmer auf der Couch und schnarchte, ich dachte, wie kann das sein, das machte sie doch nie.


Bis auf einmal meine Frau mir erzählte, das Schälchen mit Bier vom Fass ist leer. Dann war uns allen klar, warum unser Hund um diese Zeit so gut schläft, sonst bleibt sie bis zuletzt bei den Leuten, ihr durfte nichts entgehen, sie war mehr als neugierig. So mussten wir ohne Hund weiter feiern, denn mein Hund war betrunken, sie war nicht mehr wach zu bekommen.


Am nächsten Tag in der früh, wir beiden hatten so immer die gleiche Zeit Gassi zu gehen, unser Hund schlief immer noch, aber ich dachte es wäre schon besser, wenn wir hinausgehen. Sie sah mich nur kurz an und legte ihren Kopf wieder auf die Seite. So zu sagen, du kannst heute alleine rausgehen und selber pinkeln, ich bin krank.


Ich nahm sie aber vorsichtig hoch und stellte sie auf ihre wackligen Beine. Ich spürte, wie krank mein Hund heute wirklich war. Sie wollte sich nicht richtig bewegen, sie hatte bestimmt heftige Kopfschmerzen, ich sah ihr deutlich an, mein Hund hatte einen richtigen Kater. Ganz langsam und vorsichtig bewegte sie sich nach draußen, mir wurde klar, dieses Gassi gehen, wird etwas länger dauern als sonst.


Mir persönlich ging es auch nicht so toll. Als auch meine Frau aufgestanden war. Kümmerte sie sich als Erstes um den armen, kranken Hund. Sie wurde gleich schwer bemitleidet und gestreichelt.


Was war mit mir? Ich hatte auch leichte Schmerzen von der Feier, aber mir wurde nur gesagt, selber Schuld. So ist es, manchmal haben es die Hunde einfach leichter bei den Frauen. Aber in Zukunft passten wir auf, das unsere Aischa kein Bier mehr bekommt, so etwas durfte nicht wieder vorkommen!


Der Hund wird sich wohl gedacht haben, das soll gut sein, was große Kopfschmerzen verursacht, da kann ich nicht ungezogen sein!




2. Geschichte


Der Ausflug


Es war ein schönes Wochenende, meine Frau wollte das wir am Sonntag einen Ausflug nach Bad Wörishofen machen, es war keine große Strecke zu fahren.


Daraufhin meinte meine Frau, unsere Hunde Dame sollte am Samstagabend noch gebadet und gebürstet werden. Meine Frau duschte unseren kleinen Vierbeiner mit einem speziellen Shampoo für Hunde ab, was der Dame absolut nicht gefiel, sie wollte am liebsten sofort aus der Badewanne springen. Aber das Föhnen gefiel ihr immer so gut, dass meine Frau sie immer etwas länger föhnte. Sie hob ihr Köpfchen immer so hin, wie sie den warmen Strahl vom Föhn haben wollte. Dabei strahlte ihr Gesicht vor Wonne.


Am nächsten Tag fuhren wir nach dem Mittagessen zu der Kneipp Stadt und machten uns einen schönen Tag mit einer großen Wanderung und danach Kaffee trinken. Unser Hund lief sehr brav die ganze Strecke mit.


Als wir aus dem Café kamen, entschieden wir uns, dass wir zum Auto laufen und noch einen kleinen Umweg machen. Wir kamen daraufhin an einem Feld vorbei, hier hatte anscheinend ein Bauer frisch seinen Mist ausgefahren. Wir hatten unseren Hund nicht an der Leine.


Was wir zu sehen bekamen, konnten wir nicht glauben. Unser frisch gebadeter Hund, rannte in das übelriechende Feld und rollte sich in dem frischen Dung und drehte sich mit einer Wonne, in der stinkenden Gülle. Sie wollte gar nicht mehr aufhören sich in dem Dreck zu wälzen. Sie sah dabei sehr glücklich aus, wir aber weniger. Schreien und schimpfen half überhaupt nicht, in das Feld zu rennen wäre in diesem Fall nicht sinnvoll. Als unser Hund seiner Meinung nach fertig war, kam sie überglücklich zurückgerannt. Und stellte sich vor uns hin und meinte mit ihrer grinsenden Geste, bekomme ich kein Lob. Nein der Hund bekam bestimmt kein Lob.


Meine Frau beschimpfte sie, der Hund stank fürchterlich, wir mussten mit ihr noch nach Hause fahren. Aber wir hatten etwas Glück, das wir noch an einem See vorbeikamen, zum Glück waren noch keine Badegäste anwesend und ich jagte den Hund in den See.


Aber wir mussten im Auto feststellen, dass unser Hund immer noch furchtbar stank. Wir fuhren dann sehr gerne mit geöffnetem Fenster nach Hause. Das unserem Hund überhaupt nichts ausmachte, sie tat, wie wenn nichts gewesen wäre. Sie meinte, es war doch schön, es war doch ein sehr schöner Ausflug. Jedes Parfüm wäre nutzlos gewesen. Unserem Hund hatte es sehr gut gefallen. Als wir dann zu Hause ankamen, packte meine Frau sofort unseren Hund und schrubbte den stinkenden Dreck komplett aus dem dichten Fell, diesmal machte aber das Frauchen es sehr gewissenhaft und etwas länger. Und föhnte sie etwas kürzer. Man könnte sagen es war doch ein schöner Hundeausflug, jeder kam auf seine Kosten.


Sie versuchte es immer wieder, der schöne Gestank zog sie förmlich an. Es war am Anfang nur so, wer roch es schneller Herrchen oder Hund, eine Zeit später wusste sie, dass wir das nicht wollten oder war es das ungeliebte Bad?


Wir stellten fest, dass wir mit diesem Problem nicht alleine waren. Andere bekannte Hundebesitzer haben dieses so ähnlich durchgemacht. Anscheinend zieht der Dreck die Hunde förmlich an, mir kommt es manchmal so vor, als wenn es für die Hunde wie Parfüm ist, das sie sehr gerne benutzen. Der ganze Körper muss davon duften. Na gut, ich kann mir viel was Besseres vorstellen.


Der Hund denkt sich wohl, ihr wisst doch gar nicht, was wirklich gut riecht, so kann ich doch kein ungezogener Hund sein!




3. Geschichte


Urlaub am Meer


Das muss ich euch noch von unserem Yorkshire Terrier erzählen. Meine Frau und ich meinten, dass wir mal einen Urlaub mit unserem Auto machen und unsere Hunde Dame mitnehmen. Wir beschlossen Ende September an die Adria zu fahren, nach Pesaro, in dieser Zeit ist es auch für unsere Aischa nicht zu heiß.


So machten wir es dann auch, das Autofahren, die vielen Kilometer machten dem Yorkshire Terrier überhaupt nichts aus, im Gegenteil sie fährt sehr gerne Auto, alles interessierte sie, sie wusste oft nicht, wo sie zuerst hinschauen sollte. Wenn es ihr zu viel wurde, legte sie sich hinten auf die Ablage, dort hatte sie eine gute Übersicht. Wir hielten immer wieder an, so dass jeder seine Füße vertreten und austreten konnte, vor allem auch unser Hund.


In Pesaro angekommen, wurde auch unsere Aischa sofort begrüßt, denn unsere Hotelbesitzer besaßen einen Hund, die beiden sahen sich jeden Tag, sie kamen gut miteinander aus. Wir bemerkten, das auch unser Hund hier Urlaub machte, denn auch sie hatte viel zu sehen und konnte viele verschiedene Gerüche aufnehmen. Wir liefen den ganzen Ort ab, unsere Aischa wurde überhaupt nicht müde, jedes Eck und jeder Baum wurde systematisch beschnuppert. Wenn andere Hunde kamen, war sie ganz aufgeregt und sie musste diesen kennen lernen. Anscheinend kennen Hunde und Tiere keine Sprachbarriere.


In aller Früh und am späten Abend gingen wir immer am Strand spazieren, das war für Aischa neu, sie wollte sofort ins Meer hinein laufen, denn das Hundemädchen war eine Wasserratte. Aber die Wellen verstand sie nicht, sie ging immer wieder zurück, als eine Welle kam. Sie sah mich dabei an, so zu sagen, was ist das denn, das Wasser bewegt sich, das gibt es doch nicht. Aber nach einer Zeit hatte sie das überwunden und stapfte vorsichtig ins Wasser und hatte ihren Spaß. Dann musste ich ihren Ball immer wieder werfen. Sie wollte gar nicht mehr aus dem Wasser, immer und immer wieder brachte sie den Ball und wollte, dass ich ihn werfe.


An einem späten Abend, als wir am Strand spazieren gingen. Wollte sie natürlich auch wieder ins Meer und ich musste ihren Ball werfen. Die Boote waren schon alle angebunden, manche hatten an ihre Seile kleine Bälle befestigt, unser Hund sah diese Bälle und wollte sofort unbedingt einen haben. Aber dieser Ball wollte sich einfach nicht mitnehmen lassen. Nach ein paar Minuten wurde sie zornig, sie knurrte und bellte den kleinen Ball am Seil an und biss immer wieder hinein, aber der verdammte Ball, den konnte sie einfach nicht mitnehmen. Dann sah sie diesen Ball wieder verwundert an, der Hund verstand die Welt nicht mehr. Wir riefen ihr immer wieder zu, aber sie wollte ohne diesen Ball nicht herauskommen. Ein anderer Hundebesitzer es war ein Italiener vom Ort, sah sich mit uns das Schauspiel an. Wir mussten lachen, aber wir sahen auch, das die Kleine nicht mehr aus dem Wasser zu bekommen war.


Er warf von seinem Hund den Ball genau neben unseren Hund hin, den sich Aischa gleich schnappte, so kam sie ganz erschöpft aus dem Wasser, jetzt hatte sie ihren Ball, den ließ sie sich nicht mehr nehmen.
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